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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
liebe Freundinnen und Freunde des AvivA Verlags,

ein schwieriges und hartes Jahr liegt hinter uns und wir wissen nicht, wie 2023 
wird, auch und gerade für uns unabhängige Verlage, doch allen Widrigkeiten zum 
Trotz haben wir ein großartiges Frühjahrsprogramm auf die Beine gestellt. 

Seit 2018 erscheinen bei uns, angefangen mit der Erstausgabe ihrer Autobiografie 
Ein Mensch wird, die Reisebücher der aus dem heutigen Slowenien stammenden 
deutschsprachigen Schriftstellerin und Weltreisenden Alma M. Karlin. In Erlebte 
Welt beschreibt Karlin die letzte Etappe ihrer acht Jahre andauernden Reise und 
wir empfehlen Ihnen jetzt schon Karlins Reisebücher als wunderbare Einstim­
mung auf Slowenien als Gastland der Frankfurter Buchmesse.

Im anlässlich des 80. Todestags von Gertrud Kolmar erscheinenden Porträt 
Alles ist seltsam in der Welt von Ingeborg Gleichauf können Sie überraschende 
Facetten der vielseitigen jüdischen Dichterin entdecken.

Nachdem wir uns mit der Veröffentlichung der von Tobias Schwartz heraus­
gegebenen und übersetzten Werkauswahl von Aphra Behn bereits zurück ins  
17. Jahrhundert wagten, begeben wir uns nun sogar ins Spätmittelalter: zu 
Christine de Pizan und zu deren berühmtem Buch von der Stadt der Frauen. 
Diese zu Beginn des 15. Jahrhunderts verfasste Streitschrift gegen die Frauen­
feindlichkeit ist ein Klassiker der Weltliteratur, den wir nun endlich wieder in 
einer deutschsprachigen Übersetzung zugänglich machen. 

Und wir freuen uns sehr über die aktualisierte und erweiterte Neuausgabe von 
Kristine von Sodens berührendem Band Ob die Möwen manchmal an mich  
denken? – ein Buch, das alle Ostseereisenden im Gepäck haben sollten!	

Außerdem möchte ich Sie auf die 1986 gegründete und seit über zehn Jahren bei 
uns im Verlag erscheinende Virginia Frauenbuchkritik aufmerksam machen, die 
Sie als Buchhandlung für Ihre Kund:innen abonnieren können.

Am 25. März ist Indiebookday und es wäre toll, wenn Sie bei diesem Feier­
tag des unabhängigen Verlegens mitmachen! Doch wir brauchen Sie gerade jetzt 
mehr denn je auch jenseits des Indiebookdays: Lesen, kaufen und verschenken Sie  
unsere Bücher! Rezensieren Sie sie, interviewen Sie unsere Herausgeber:innen 
oder unsere Autorinnen, laden Sie sie zu Lesungen ein, machen Sie Bücher­
tische und Schaufenster! Für unsere wichtige Arbeit, den Kanon um Literatur 
von Frauen zu erweitern, brauchen wir Sichtbarkeit – und dazu brauchen wir Sie! 

 
 
Ich danke Ihnen für Ihre Unterstützung!

Herzlich, 
Britta Jürgs
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Wir unterstützen die 
Kurt Wolff Stiftung 
zur Förderung einer 

vielfältigen Verlags- und 
Literaturszene.
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Erlebte
Welt

Alma M. Karlin

Alma M. Karlin, deutschsprachige  
Schriftstellerin aus Slowenien� NEU!

Alma M. Karlin
Erlebte Welt

Mit einem Nachwort  
von Amalija Maček.  

Hardcover, ca. 250 S., ca. 22 € 
WG-Nr. 1-360 

ISBN 978-3-949302-18-3

Alma M. Karlin
Im Banne der Südsee
Mit einem Nachwort 
v. Amalija Maček
Hardcover m. Leseband 
352 S., 22 € 
WG-Nr. 1-360
ISBN 978-3-932338-78-6

Alma M. Karlin
Ein Mensch wird
Auf dem Weg  
zur Weltreisenden
Hg. u. m. einem Nachwort 
v. Jerneja Jezernik
Hardcover m. Leseband 
320 S., 20 € 
WG-Nr. 1-951
ISBN 978-3-932338-69-4

Ende 1919 brach Alma M. Karlin (1889–1950), ihre 
Schreibmaschine Erika im Gepäck, zu einer über acht 
Jahre langen Weltreise auf. In Einsame Weltreise be­
schreibt sie die ersten vier Jahre ihrer Weltumrundung 
von Europa über Süd- und Nordamerika bis nach Ja­
pan und China. Im 2. Band, Im Banne der Südsee, setzt 
sie ihre Reise über die Philippinen, Borneo, Australien, 
Neuseeland und die Fidschi-Inseln bis Papua-Neugui­
nea fort. In Erlebte Welt, dem 3. und letzten Band, reist 
Alma M. Karlin nach Indonesien, Singapur, Thailand, 
Burma, Indien, Jemen und Eritrea und kehrt über den 
Suezkanal in ihre Heimatstadt Cilli/Celje zurück. Zum 
Gastlandauftritt Sloweniens auf der Frankfurter Buch­
messe 2023 liegen bei uns nunmehr die wichtigsten 
Bücher der slowenischen deutschsprachigen Autorin 
und Weltreisenden vor. 

»Diese Expedition ins Ungewisse (…) nacherle-
ben zu können, bedeutet nicht weniger als ein 
Lektüreglück.«

Katrin Hillgruber, Deutschlandfunk

»Ihre unterhaltsamen, oft ironischen Schilderun- 
gen machten Karlin später zu einer der meistge- 
lesenen Reiseautorinnen in Europa (…). Fantasie
voll beschrieb sie ihre Eindrücke von Menschen, 
Städten und exotischen Landschaften.« 

Corina Kolbe, Spiegel Online 

Alma M. Karlin
Einsame Weltreise

Hg. u. m. einem Nachwort 
v. Jerneja Jezernik, m. einer 

Einleitung v. Britta Jürgs
Hardcover m. Leseband 

400 S., 22 € 
WG-Nr. 1-360

ISBN 978-3-932338-75-5

Erscheint Ende April 2023
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Ingeborg Gleichauf
Was für ein Schauspiel! 
Deutschsprachige Dramatikerinnen 
des 19. Jahrhunderts und der 
Gegenwart.
Hardcover, 216 S., 19,50 € 
WG-Nr. 1-586 
ISBN 978-3-932338-17-5 

Alice Munro erhielt mit 82 Jahren den Nobelpreis für Literatur. 
Simone de Beauvoir und Christa Wolf waren engagierte Schrift­
stellerinnen, die sich bis zu ihrem Tod mit gesellschaftlichen und 
politischen Problemen wach und klug auseinandergesetzt haben. 
Und Friederike Mayröcker hatte auch mit 90 Jahren noch eine 
überbordende poetische Kraft. Ingeborg Gleichauf porträtiert  
15 Schriftstellerinnen jenseits der 60 und setzt einen erhellenden 
Gegenakzent zu gängigen Bildern des Alterns.

»Es zeigt in verschiedensten Farben, wie die Freiheit der 
Literatur den vorgestellten Frauen gedankliche Räume er-
öffnet hat und eröffnet. Wen schert es schon, ob die Stirn, 
hinter der gedacht und fabuliert wird, voller Falten ist.« 

Ulrike Frenkel, Literaturblatt

»Was alle vorgestellten Schriftstellerinnen eint, ist, dass sie 
sich der Anpassung verweigern und voller Energie künst-
lerisch aktiv bleiben. Das Buch macht Mut!« 

Christiana Puschak, Mathilde 

Mehr von Ingeborg Gleichauf 

Ein spannender Einblick in Werke und persönliche Hintergrün­
de der Dramatikerinnen sowie in die weibliche Theaterlandschaft 
des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart von Else Lasker-Schüler 
über Elfriede Jelinek und Kerstin Specht bis hin zu Dea Loher und 
Gesine Danckwart. 

»Ein kurzweiliges und informatives Buch für alle Theater
freunde.« 

Marion Klötzer, Badische Zeitung 

»Die Freiburger Germanistin und Philosophin beschreibt  
Leben und Arbeit von 15 deutschsprachigen Dramatikerin-
nen des 20. Jahrhunderts, und sie tut das kundig und span-
nend.« 

EMMA 

Ingeborg Gleichauf
So viel Fantasie
Schriftstellerinnen in der 
dritten Lebensphase
Hardcover, 240 S., 20 € 
WG-Nr. 1-951
ISBN 978-3-932338-80-9
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Ingeborg Gleichauf

Alles ist seltsam 
in der Welt
Gertrud Kolmar · Ein Porträt

Zum 80. Todestag  
von Gertrud Kolmar im März 2023� NEU!

Ingeborg Gleichauf 
Alles ist seltsam in der Welt

Gertrud Kolmar · Ein Porträt
Hardcover m. Leseband 

ca. 200 S., ca. 22 € 
WG-Nr. 1-951 

ISBN 978-3-949302-14-5

Gertrud Kolmar (1894 – 1943) gilt als bedeutende 
deutschsprachige Dichterin. Trotz ihres großes Ranges 
ist die jüdische Schriftstellerin jedoch bis heute nicht 
ausreichend gewürdigt worden. Kolmar hat Gedichte, 
Dramen und Prosa geschrieben und ein spannendes 
Briefwerk hinterlassen. 

Für ihre heutigen Leserinnen und Leser ist die Lektü­
re Kolmars mit dem Wissen um deren Ermordung in 
Auschwitz verknüpft. Doch Gertrud Kolmar ist nicht 
nur die Dichterin mit dem melancholischen Blick, in 
deren Gesichtszüge sich die Ahnung einer düsteren 
Zukunft eingegraben zu haben scheint. 

Während ihr literarisches Werk wie auch ihre Briefe 
mittlerweile gut zugänglich sind, gibt es kaum Fotos 
von Kolmar, weshalb die meisten ihrer Bücher – wie 
auch dieses – das melancholische Porträt der Autorin 
zeigen, das aus dem Jahr 1928 stammt.

Ihr Foto ist jedoch nur eine von vielen Möglichkeiten, 
sich Person und Werk anzunähern, denn Kolmars 
Werk ist äußerst vielfältig. Gertrud Kolmar ist eine 
radikale Dichterin, die in keine Kategorie passt. Sie 
schreibt zart und hart, poetisch, prosaisch, dramatisch, 
lässt Frauen und Männer, Tiere, Pflanzen und Dinge 
sprechen. Sie schreibt über Ankommen und Wegge­
hen, Stillstand und Bewegung, über Frau-Sein, Mann-
Sein und Kind-Sein, Pflanzen und Tiere, Krieg und Frie­
den, Fremdheit und Nähe. Und sie tut das nicht nur 
wortgewaltig und voller starker Bilder, sondern zuwei­
len sogar komisch bis hin zum Grotesken.

Ingeborg Gleichauf begibt sich auf die Spur der jüdi­
schen Dichterin und porträtiert in Alles ist seltsam in 
der Welt eine vielseitige Schriftstellerin, die uns auch 
heute noch viel zu sagen hat.

Die Autorin
Ingeborg Gleichauf, geb. 1953, veröffentlichte zahlreiche Bücher über Philoso­
phinnen und Schriftstellerinnen, darunter Hannah Arendt, Simone de Beauvoir 
und Max Frisch, aber auch Poesie und Gewalt: Das Leben der Gudrun Ensslin  
(Klett-Cotta 2017). Im AvivA Verlag hat sie bisher die Porträtbände Was für  
ein Schauspiel! Deutschsprachige Dramatikerinnen des 20. Jahrhunderts und der 
Gegenwart sowie So viel Fantasie! Schriftstellerinnen in der dritten Lebensphase 
veröffentlicht.Fo
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Leseprobe
»(Ich) fragte mich, welches der Grund, die Ursache dafür sein könnte, dass so viele 
und so verschiedene Männer, ganz gleich welchen Bildungsgrades, dazu neigten 
und noch immer neigen, in ihren Reden, Abhandlungen und Schriften derartig viele 
teuflische Widerwärtigkeiten über Frauen und ihre Lebensweisen zu verbreiten. 
Und zwar nicht nur einer oder zwei oder nur jener literarisch völlig unbedeutende 
Matheolus, der Lügengewäsch verbreitet, nein: Überall, in allen möglichen Abhand-
lungen, scheinen Philosophen, Dichter, alle Redner (ihre Auflistung würde zu viel 
Raum beanspruchen) wie aus einem einzigen Munde zu sprechen und alle zu dem 
gleichen Ergebnis zu kommen, dass nämlich Frauen in ihrem Verhalten und ihrer 
Lebensweise zu allen möglichen Formen des Lasters neigen.«

»Sie ist auf allen Gebieten die Erste. Die 
erste Literatin, die von ihrer Feder lebt. Die 
erste Unternehmerin, die ihre Handschrif-
ten abschreiben und illustrieren lässt und sie 
an einen Kundenkreis verkauft, den sie sich 
geschaffen hat. Auch der erste Apostel des 
Feminismus.«�

Jeanine Moulin in ihrer Pizan-Biografie von 1962 

»Ich habe Christine de Pizans Buch von der 
Stadt der Frauen zum ersten Male 1951 als 
fortgeschrittene Studentin des Fachs Ge-
schichte gelesen. Es war eine überwältigende 
Entdeckung. Ich hatte nicht gewusst, dass es 
im Spätmittelalter eine Frau von solch um-
fassender literarischer Kultur gegeben hat-
te; in keinem meiner Anfängerkurse war sie 
jemals erwähnt worden. Umso bemerkens-
werter waren ihr Bewusstsein hinsichtlich 
der Lage der Frauen und die Argumente, die 
sie zur Verteidigung ihres Geschlechts in der 
Stadt der Frauen zusammentrug.«

die Historikerin Natalie Zemon Davis 
 im Vorwort zu The Book of the City of Ladies, 1998

Nach Christine de Pizan wird seit 2021 alle zwei Jahre ein vom Netzwerk der  
BücherFrauen ausgelobter Literaturpreis benannt. Ausgezeichnet werden mit die­
sem Preis Autorinnen, die mit ihrem Schreiben zur Gleichstellung der Geschlechter 
und zur Stärkung von Frauen und Mädchen beitragen und Bücher, die durch ihre 

sprachliche Kunstfertigkeit, inhaltliche Ausrichtung und gesellschaftliche 
Relevanz bewegen. 2021 ging der mit 10.000 Euro dotierte Bücher­
Frauen-Literaturpreis an die Schriftstellerin Mely Kiyak für ihr Buch 
Frausein (Hanser 2020). 

Die damit verbundene Statuette Christine wurde von der Karlsruher 
Künstlerin Kassandra Becker gestaltet. 

Die nächste Preisverleihung findet Ende 2023 statt.

Das Buch von der Stadt der Frauen
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von der Stadt
der Frauen

Herausgegeben
und übersetzt 
von Margarete
Zimmermann

Christine de Pizan

AvivA

Gesellschaftskritik im Spätmittelalter� NEU!

Christine de Pizan 
Das Buch von der Stadt der Frauen

Herausgegeben und aus dem  
Mittelfranzösischen  

übersetzt von Margarete Zimmermann. 
Klappenbroschur, ca. 400 S., ca. 26 €

WG-Nr. 1-111 
ISBN 978-3-949302-13-8

Die Herausgeberin und Übersetzerin
Die Christine de Pizan-Spezialistin Margarete Zimmermann lehrte als Romanis­
tin und Kulturwissenschaftlerin zunächst in Münster, Trier und Gießen, dann in 
Berlin an der Freien Universität und der Technischen Universität und als Gast­
professorin an der École Normale Supérieure in Lyon. Sie hat zahlreiche Auf­
sätze zu dieser großen franko-italienischen Autorin sowie die Rowohlt-Mono­
graphie Christine de Pizan (2002) veröffentlicht und lebt als Übersetzerin und 
Publizistin in Berlin und in Paris.

Erscheint Ende April 2023

Christine de Pizan wurde 1365 in Venedig 
geboren und starb nach 1429 in Frankreich. 
Sie war Schriftstellerin und Philosophin und 
gilt als die erste Autorin, die vom Schreiben 
leben konnte. Das 1404/05 entstandene 
Buch von der Stadt der Frauen ist ihr berühm­
testes Werk, das als Klassiker der Weltlite­
ratur immer wieder neu gelesen und inter­
pretiert wird. 

Zum Zeitpunkt des Erscheinens war Chris­
tine de Pizan bereits eine anerkannte Schrift­
stellerin sowie erfolgreiche Verlegerin ihrer 
eigenen Bücher, etwa über die Beziehungen 
von Männern und Frauen oder zu den politi­
schen Verhältnissen im Frankreich des Hun­
dertjährigen Kriegs. 1400 war sie mit dem 
von ihr entfachten Streit um Jean de Meuns 
Rosenroman an die Öffentlichkeit getreten. 

Ihr Buch von der Stadt der Frauen ist eine 
ebenso kluge wie witzige Streitschrift gegen 
die Flut von hate speech aus der Feder 
frauenfeindlicher Autoren. Dagegen errichtet 
die Autorin eine Festung aus Bausteinen  
in Gestalt beispielhafter Geschichten über   
ideale Formen von Weiblichkeit – über 
Herrscherinnen, Kriegerinnen, Künstlerin­
nen, Dichterinnen oder Erfinderinnen. Au­
ßerdem debattiert sie mit den drei Alle­
gorien Gerechtigkeit, Rechtschaffenheit und 
Vernunft über Probleme wie verbale und 
physische Gewalt gegen Frauen oder de­
ren erschwerten Zugang zur Bildung. Das 
Buch von der Stadt der Frauen ist ein frühes  
Beispiel feministischer Literaturkritik und 
Kanonrevision. 
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